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Herr Mecizinalret Re ich e . ströffinete die von zahlreichen 
Arzten des Distrista und Gästen von der Vekrnacht -besuckteere 
güng,Xdie»in dem soboneh oaal-der 2tantle Frauentiinlc cn 

TandoundedanEve-iür die vregetyoilnahnhuei. Ey boegvruoste vo UNE 


deg.hkhestesecder,.ibtoilung gesundne itswesen, Herrn Sau Meena 
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Auch in der .iherapis.der Kuhr naoen die Sulfomemsd E cM 
Moverse crwuoBgor niet ORT UR Sc Ut EE angewandt, üben ssTe@ 
einen äusserst günstigen Einfluss auf den Verlauf der Ruhr 
aug. Man,verabreisht nach vorheriger Riziunusgabewz EISE 
stündiich eine Tablette des Sul eönamide und geht dann zu 
eU ceo MOOD VOD m Vor dem beu mE TS stünå- ich'eine Tabletten 
gegeben werden kann. prison eun wirkt ausserden cft eine 
regelmässige Salzsäuregabe, welche niemais unterlassen werden 
sollte, Ausserdem muss der stärke Flässigkeitsverlust berück- 
siohtigt Werden, Adtfulksı durch réionliche Ilnfustoh." oC MEM 
impfungen. währe ‚nd einer kpidemie' sollen nich Moglichkom 
nicht vorgencamen werden, da hierdurch die ütorall vorhandenen 
Bazillen erfahrungsgenäss Leicht aktiviert werden. Was die 
Diagnose anbelangt, so ist in Ruhrzeiten jeder, veradenizre 
Durchfall als Ruhr anzuschen, Die Übertragung geschieht 
ver au. Leon "ape non Sei men Lei wre Fliigen, derom 
Bekämpfung ein wesentliches Erfordernis der Rahrpropaylaxe 
daneteolLts Auch vorsere wi che S5 lgeeunressbeon'veruesonm sicher- 
Th cn NOU menm ast yder een cr TRUDER Zus wea erus 


in-der vAussprache betont Oboers Ber S tie.h gie Pose 
„enms 331ge Geringfügig zxedjt.der Ruhrfsrikranku ingen bei der Wehr- | 
nacht gegenüber den recht h&ufigon E > bie Bu 
Zivilvevölkerung. und.haudb^dies mit Vorbshalt Türceinogp eme 


dEr E TN aus CTS Nc DEREN prec WE Ver Rutrschutz- 
impfungen, 


aba Sr SE RC Sr Ub RP I 
Huhrserun, dagezen obenfaxls Ubexrrss 
ISTE n seo DOr Or Z RoE NE dedii S Y 
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sondern Eubasin, Es gibt hiervon in 3 Tagen zusammen 15 Gramm 

und sah auch in Spätfällen hierbei noch Erfolge. Ebenso wie 
Rißmann warnt er dringend vor längerem Transport von Ruhrkran- 
ken, die möglichst am Ort liegen bleiben oder doch in das 
nächstgelegene Lazarett oder arankenhaus gebracht werden müssen. 
Die von Rißmann bereits erwähnte Reitersche Trias von Begleit- 
Krankheiten der’Ruhralstda*sind = on junetIvitıs “Rnfegetlenkschels 
L ung’*"und Herz BERNER FL Eh onen sah wuch er ua fe. | 


Ober Stabsarezt P ent e wis berichtetrüber glanzende Error 
mit der Verabrcichung von Orovaccin von den sächsischen Serum- 
werken, wovon 5omqrt Täglich $5Tagoe lang. 2. Tabletten’ gezgeben’werdliz 
Bet- al Lerngerender’ Beobachtung verschiedener mat GOmovodoum 
vorbehandelter und nicht behandelter Einheiten stellte sich 
heraus. dass = diet vorbehandelten Truppen te rle [faust ubperheupt- nube 
reiol oben wahrend, Ogre anderen zum Tes SenrM amane mici ema 


Obermedizinalrat Pe trioch teilt dazu mit, dass das 
sächsische Serumwerk zwar z.2t. unter Lieferschwierigkeiten 
zu leiden mat ) dass es andererseits aber zuge saeı habt. des NEM 
konmendenWErakh, nr sowel-0rovaccin lieferm zu kommen Nass dae 
ganze: deutsche "Zivilbevolkerung prophyYaktiseh d&mrt behandelt 
werden kann. 


Wedyzainalegt- Oh r L 0.1.f* befürwortet Anordnungen, wonach 
den Amt sarziten ve nsstäarkenertBanf russ auf -dre ITnerenrsche^Ger 
staltung und Instandhaltung der Abortanlagen gesichert werden 
kann, besonders auch im Hinblick auf die Fliegenplage.. 


Oberstarzt S te ng e 1 betont auf eine Anfrage von Bönni- 
ger, dass die Wehrmacht in ganz hervorragender Weise mit Fliegen- 
papier,Gaze und anderen Insektenbekàmpfungsmitteln ausgestattet 
ist. 


‚Vortrag Herr Chefarzt Dr. Bruns über "Geschlechtskrankheiten und 
deren gesetzliche Bestimmungen", 


Während im Reich eine namentliche Meldung von Geschlechts- 
kranken nicht erforderlich ist, hat sich die Abteilung Gesund- 
heitswesen im Generalgouvernement mone venrbschls eis Tmargunehns 
hier die Meldepflicht aufzuheben, da dies wegen der starken 
Fluktuation der Bevölkerung nicht ratsam erschien. Ein der Be- 
handlung ohne Grund Fernbleibender wird ohne vorherige Mahnung 
durch den Arzt dem Gesundheitsamt sofort gemeldet. Behandlungs- 
pfliremeucWxSUedgc-Nowns von Ge seh !echtskranknert« Da’ FarTle 
von unspezifischerHarnróhrenerkrankung nicht gemeldet zu wer- 
den brauchen, ungehen die Ärzte ihre Meldepflicht. häufig in der 
Weise, dass sie spezifische Fälle für unspezifische erklären, 
Bruns verlangt strenge Bestrafung in diesen Fällen. Was die An- 
Steckungsfähigkeit bei Gesc"leohtskrankheiten anbetrifft, so 
SiltweinennesTeagdahre!machtaerrinfektion,, eine Gonorrhoe 3 Monate 
nach dem letzten negativen Abstrich als nicht mehr ansteckungs- 
fähig. Bruns gibt an Salvarsan und N 'sadvarsan 7 bis B Gramm, 
bei der Frau 6 bis 7 Gramm, also viei höhere Dosen als früher, 
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-Verfahrens verweisen wir auf äaen bereits erschienenen Artikel vo 


“Stand und Erfahrung der Infektionskrankhälten, spez. des Fleck- | 
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in zweimal: wöchentlichen Injektionen.. Die Tendenz, die De 
zu steigern, stammt aus dem Ausland. Beobachtungszeit bei 
Lues, 2 jahre, Eine positive Wa. Rs, bedeutet nhohUu Immer NU ME 
eine Behandlung notwendig ist. Man hat auch nach Scharlach, 
Hepatitissimplex und anderen Krankheiten erlebt, dass ein posi- 
tiver Wassermann auftreten kann. Herr Bruns gehv dann noch auf 
die gesetzlichen Bestimmungen über die Anzeigepflicht von, 
Geschlechtskrankheiten im Generalgouvernement des näneren ein, 
Die einschlägigen Verordnungen werden demnächst im Blatt gesan.. 
melt veröffentlicht werden, da wir den ‚Eindruck habe m edge 
neehtsubersJeHinreichendrbekanzt sind, 


Stabsamzt-E:e'c hof f. texlt mit; dass ienero ti 
noch be den alten niedrigen- Dosen Tür. Salvarsanı geblieben 
und 4,5 bis 6 Granm gibt. 


Obensitabsarzts3.e y.f.f. e rot serinnert deran dassked. mE 
gesundheitsfünrer “onti bei seinem Hiersein in diesem Jahre nit 
besonderem Nachdruck die Notwendigkeit der Beibehaltung der 
arztlichen Schweigepflicht gerade. tm Hinblichrauf deer Gesoh T E 
krankheiten besonders hervorgehoben hat. fat | 


Obegarzi Du u e MIET berichtet "üggecu"diefTuccichM NES 
Aggdutination mit praktischen «DTemonstrationen" vBezürlichng 


Oberarzt Steuer. E 


Als letzter Redner trat Medizinalrat Dr Dra lssde cum 
der Unterabteilung Gesundheitswesen und "Bevölkerungsfürsorge 
bel der ' Regierung des Distrikts Érakzau mit seinem Vortragqguber 


fiebers.im Distrikt. Auch dieser Vortrag wird als Artikel im 
Blatt erscheinen. Wir beschränken uns daher auf eine auszugs- 
weise Wiedergabe. 

a/ Die erste Fleckfieberepidenie im Distrikt Krakau entstand 
durch entläassene, und enösprungene kKriegsgefangene ‚stern 
dureh stark verlauste Juden, die.mit Akten Kleidern handelnd, 
überall Fleckfieberherde zurückliessen. Der Weg war stets | 
genau festzustellen. Eine weitere Quelle für die Ausbreitung 
des Fleckfieters ist der verstärkte Reiseverkehr zu Weihnachts 
eleTage danach der Inkubationszeit entsprechend! zeit die 
Kurve der Fleckfiebererkrankungen eine sehr starke Aufwürtsbe! 
gung. Weiter sind anzuschuldigen die -Zigeuner und Bettier: | | 
Energische. Massnahmen einiger Kreisärzte,die oft sehr drastis: 
waren, besonders der Kreisärzte von Jaroslau und Przemysl, 
haben zur Abnahme dcr Seuche entscheidend beigetragen. 
Wichtige Massnahmen sind in allen Fällen Sperrung von Schulen 
und Kirchen. Die litiel der Bekämpfung waren in der ersten 

‚Zeit noch primitiv, jetzt ist der ganze Distrikt mit einen 
Netz von Entlausungsanstalten überzogen, lberall.wo die Krel 


arzte tüchtig waren, ging das Fieber bald zurück. | 


g- 


b/ Der Typhus ist ebenfalls an der Tagesordnung, aber man mus? 
Stauen, dass es nicht nech mehr Krankheitsfälle gibt anges 
sichts der unglaublichen hygienischen Verhältnisse, besonders 
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auf dem Lande. Kein Brunnen ist gemauert, überall liegt die 
Jauchegrube dicht daneben, und man kenn beim .blossenUAnblick 

des Wassers fast immer schon Testswellen deasszdasssi eser vers 
unrelndigt sigstuepocmenweHmus"lst gerade "in der Umgebung von 

akaw am stärsten verbreitet, auch steigt die: Durehschnittszan) 
der Erkrankungen in den letzten Jahren stark an. Es wird daher 
Ellescpgeiupgr t "waisimmur Joglich=-ist beu den Deutschen WLe bei 
den Polen. Der Erfolg der Impfungen ist durchschlagend. 


E/ RUNTE 

Die Seuchentrupps wurden wie gegen Fleckfieber auch bei der 
Ruhrbekämpfung eingesetzt mit dem Erfolg, dass BO bis 100 % 

mehr !Ruhrfarle gefunden wurden, „als sonst gemeldetuwsnen Inte 
Bes san Derstadapnene dass ein- einzelnes neindent sone Sep Ems E 
unter den verseuchten polnischen Dörfern ruhrfrei geblieben ist. 
Der dMampbPogeeonm"gyec*hiiegsen.-besondenpe Jin Winter, Shan uWSoVchu 
auf Erfolg. Die Ruhr macht nach neueren deutschen Forschungen 

in den Fliegenleibern eine Veränderung durch. Überträger der Ruhr 
Bind ausserdem Bl Tegen auch die -Lebensmittel gang besonders 

die Milch. In erster Linie sind die trostlosen Zustände in den 
meisten hiesigen Molkereien daran schuld. Von 500 Molkereien 
haben nur 6 eine Pasteurisierungsanstalt. Die Butter ist eben- 
falls der beste'Xonservator der Ruhrbazillen..Medizimalrat-"Dr. 
Balser schloss seine Ausführungen dann mit einer Betrachtung 

übers due Aufgaben" ger Amtsärzte hier undsimshReuehe DasmEoTarTihrer 
Tätigkeit stellt ihnen-hier im Generalgouvernement viel grössere 
und weitere Aufgaben, als s!> im Reich bei den dort geordneten 
hygienischen Zuständen noch vorhanden sind. 


Medizinalrat O hr 1 o f £ fordert schärfere Überwachung 
und Festsetzung der auf dem Lande herumstreunenden Bettler und 
Landstreicher welche als 'Seuchenüpberträger:, besonders bei PLleck- 
Lieben p ene Ipmossc Rolle spieren. 


Medizinalrat R e i c he i antwortet den verschiedenen Red- 
nern und Diskusionsreänern, dankt den 'Anwesenden, Zür» ihr" grosses 
Interesse und schliesst die Tagung. 


| Am nächsten Tag schloss sich eine entsprechende Tagung der 
Hauptkreisärzte und Kreisärzte des llistrikts Krakau in den 
Räumen der Unterabteilung Gesundheitswesen an, 
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Über Infekticnskrankheiten und Berufsarbeit. 
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MOTS PTO Dri JOÓzei K O.S.t r2 e.wigck IK aka 
(Schluss) 


Ferner möchte ich mich mit einer Krankheit. befassen, welche 
beit uus seit mehr als -einem Jahnrzehni,.in.Wesbteuropayses tac 
längerer Zeit bekannt ist. Ich denke an die Erkrankungen infolge 
Ansteckung mit Bangsmikrokokken. In den letzten Jahren hat man 
sich überzeugt, dass die Bangskugeibakterie und micrococcus meli- 
tensis einen und denselben Ansteckungskeim darstellen, welcher - 
in zwei, den geographischen Bedingen entsprechend - Gestalten 
vorkommt. Und obwohl seit langem bekännt war, dass m.melitensis’ 
bei den.Bewohnern-der Ufer,des Mittelmeeres Mabtafieber verum 
so haben-cuns über 'den Umstand,.dass die.Bang's-Rugelbalternscm m 
Menschen krankheitserregend wirken kann, erst die in den letzten 
Jahren gemachten Wahrnehmungen belehrt. Bisher war man der Mei- 
nung, dass! die-Bangskugelbakterie nur bei den: Tieren; worwWreB 
belsHornwvieh, krankheitserregend wirkt. Wenn.aber:das.,NboruE 
Fen’ der Kühe. welches bei uns als Folge der Ansteckung mit 
Bangskugelbakterie vorkoiut und in benachbarten Ländern die 
Kuhställe im minderen oder höheren Grade ruiniert, warum wird uns 
erst heute die für den Menschen krankheitserregende Eigenschaft 
dieses Kleinlebewesens kekannt ? Vielleicht deswegen, weil die 
Ansteckungen mit Bangk:gelbakterie tatsächlich erst jetzt unter 
dem Einfluss unbekannter Faktoren, welche möglicherweise die 
Zukunft aufklären wird, begonnen haben ? Oder kamen diese Ane 
steekungen auch früher vor, hat man.sie aber für Wirkung rise 
anderen Ansteckungskeimes gehalten hat... vis: endlich -die heutTerzg 
Untersuchungsmethoden ihre eigene Eigenschaften erkennen liessen ? 
Diese zweite Eventualität ist verständlich, weil der Verlauf 
der durch die Ansteckung mit Bangskugelbakterie verursachten Krmk- 
heit neben den ganze Monate dauernden, periodisch steigenden und. 
erde mAP oben „sel: verschieden sein kann. Dieses Protlem 
kann ich heute nicht erschöpfe,.; Teantworten. Dafür lenken wir 
unsere Aufmerksamkeit auf Umstand, dass der Mensch in Ausübung 
seiner Berufstütigkeit bei kranken Kühen mit Bangskugelbakterie . 
angesteckt wird. Daher ist es verständlich, dass: an den Folgen 
der Ansteckung am meisten Tierärzte, Landleute, Züchter, Stabes 
knechte usw. leiden. Die Ansteckungen mit Bangskugelbakterie 
als Folge des Verbrauches- ungekochter Milch, welche kranken 
Kühen entstammt, lassen wir ausser Betracht, We rdc mmc 
hàngig von der Art des Berufes der Erkrankten auftreten können. 


Nech seltener als nitr’der „nsteckung mit Bangskugelbakterie, 
im Unterschiede zum Westen, haben wir mit infektiöser Gelbsucht. 
oder Weils'krankheit zu tun. Hier handelt es sich um Spirochaete E 
Die Ratte ist gewöhnlich der Übertrüger. Die Spirille dringt 
durch die verletzten, Bvssoren Bedeckungen in den Organismus 
EN 3150: die Haut, Schleimhäute der Mundhöhle, Bindehaut. des 
Augapfels. Die Erkrankung. n kommen am meisten im Sommer nach dem. 
Genuss eines Freibades, vor allem in stehendem Wasser vor. In. 
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Krakau werden von dieser Krankheit diejenigen, welche in der 
Weichsel unterhalb der Stadt, ssltsner diejenigen, welche in den 
;uflüssen der Weichsel audawa, BiaXucha,” baden, heimgesucht. 
Im Zusammenhang mit der iusUbung der Berufstätigkeit beobachtet 
han dler infektidse Geldsuch“ bei den in Schlachthäusern, bei 
der Kanalreinigung Besohüftig cn und bei den Bergleuten,- Die 
patte lnfiazXienv niv Ahren AauSsonderungen, welche die SPIL Lon 
der infekti':sen Gelbsucht enthalten, Geräte, Kleider, Nahrungs- 
mittel. Zu denjenizen Der oo RakNcloLLON m Zusammenhang mit ihrem 
Berufe an Weil’scher Krankheit erkranken, gehören noch Ärzte 
una Angestellte-der baktoriologischen Institute, 

Solche Krankheiten wiederum wie: scharlach, Diphtherie, 
Bauchtyphus, insofern sie im Zusammenhang mit ler Ausübung 
der Berufstätigkeit Eau LOTR eure fe TR EN 


tigung tätigen Arzte Pilegerinnen and üänderen Personen, welche 
‚mit Entwesung £u tun häben. Da aber die ocharlach-, Diphtherie und 
DBauchtyphuskranken für gewöhnlich in Spitaisbehandlung stehen; 

so ereignet sich der grösste Teil dieser Srkrankungen im Zusammen- 
hang mit der Berufstätigkeit unter dem Spitalspersonal. Ebenso 

wie die Infektionsabteilungen, bilden auch die bakteriologischen 
laboratorien das Milieu, in welchem nur die dort beschäftigten 
Personen der Gefahr der. Ansteckung mit Ansteckungskeimen verschie- 
dHenster Krankheiten ausgesetzt sind. Hiormit ist die Reihe der 
Infektionskrankheiten, deren Auftreten durch die mit diesem 

oder jenem Berufe 2rbundene Arbeit in höherem oder minderem z 
Grade begünstigt WI nde ven Sch pi 


=- 


Jetzt werden wir der Reihe nach die Bauchtyphusbazillentrü- 
Ber, ohne Unterschied, ot sie Rekonvaleszenten nach Üüberstandenem 
Bauchtyphus;, oder an Bauchtyphus nie krank gewesen sind, in | 
Betracht ziehen. Es gilt, wie bekannt, allgemein dio Auffassung, 
dass die Bauchtyphusbaziilcatrüger die Quelle, sowohl einzelne * 


"lle, wie. auch mehr oder "weniger ausgedonnter Bauchtyphusepidemien 
darstellen. er | 


^ 


; Zum Schutz der Umgebung vor Ansteckulgskeimen des Bauchtyphus, 
"elche die Bazillenträger um sich herumsäen, haben manche Staaten 
jesetze eingeführt, welche čie Anwendung s£ntsprechender Anordnun- 
sen an diese Träger gestatten. So darf in Dänemark der Bazillen- 
träger den Beruf eines Kellnere, Koches, Jleischers, Selchers 
sw. nicht betreiben. Er darf keine Milch, Obst, Gebäck usw. 
'rkaufen. Also man kann, auch wenn jemand vor der Feststellung 
seines Trägertumzustandes einem gu cbor Perre nachgegangen ist, 
^n ihn zum Verlassen des bisherigen Berufes zwingen und ihn zur 
lah eines "solchen Berufes, in Ausübung dessen er mit Speisen 
Ld Nahrungsmitteln nicht zu tun haben wird, veranlassen, Ähnlich 
Bt man die Angelegenheit des Trägertums in Hessen angeLasstu- en 
Schweiz ist’es gestattet, die Träger im Spital zurückzuhalten. 
Zusammenhang damit erhalten die Träger eine Entschädigung für 
hrwerbsverlust./ 
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Bei uns gelten keine solchen Vorschriften für Träger von 
Bauchtyphusbakterien, nichtdestoweniger kann man ähnlicher 
Stellungnahme ihnen gegenüber aus privater Anregung begegnen, 
Zum Beispiel möchte sich ‚den Vorfall, welcher vor einigen Jal 
in einem Erholungsheim für Kranke in Zakopane vorgekommen ist 
erwähnen. Im Zeitraum von mehr als zehn Tagen erkrankten 5 Kin- 
der an Bauchtyphus. Man hatte festgestellt, dass die Ansteckung 
von der in der Anstalt beschäftigten Küchengehilfin ausgegangen 
ist, welche, obwohl sie an Bauchtyphus nicht krank, jedoch 
Trägerin der Bauchtyphusstäbchen war. Man hat sie als für 
die Umgebung gefährlich entlassen. 


. Nach diesen Bemerkungen ist es verständlich, warum wi 


S AA e: 9ÀÀ 00 


der Besprechung des gegenseitigen Verhältnisse der akuten Infekti 


krankheiten und der Berufstütigkeit zueinander die Angelegenheit 


der Träger der Bauchtyphusanstecxungskeime in Betracht gezogen 
haben. | 


Obwohl ich andere, als die allgemein angenommene Anse 
über das Auftreten und die Verbreitung von Bauchtyphus vertrete, 
so beobachtet doch die Infektionsabteilung in Krakau im Bezug 
auf die Rekonvaleszenten nach überstandenem Bauchtyphus folgenden 
Vorgang: Die Rekonvaleszenten verbleiben in der Anstalt 
cLIDswe lang nach dem Zeitpunkt des Abfalles der» TemponstbumE 
Welcher als die Folge der Grundkrankheit, nicht aberoabeudste 
Folge dieser oder jener Komplikation aufgefasst wird. Dieser 
- Zeitraum des Verbleibens unter ärztlicher Aufsicht ist mit 
Rücksicht auf den Kräftezustand und die Möglichkeit der Rück- 
fälle angezeigt. In Verlaufe dieser drei Wochen wird der Stuhl und 
der Harn eines jeden Rekonvaleszenten zwei- bis dreimal bakterio- 
logisch untersucht. Ein positives Ergebnis der Züchtung von Bauch- 
typhusstäbchen aus den Äussonderungen hat gar keinen Einfluss auf 
den voraussichtlichen Entlassungstag aus dem Spital. Aber vom jede 


pe conis oun ziehen benachrichtigt die Infektionsabtei- 
ung am Tage der Entlassung aus dem Spital ohne Rücksic auf den 


 Berui des Trägers das hiesige Gesundheitsamt. 


Hierdurch berücksichtigt die Infektionsabteilung die allge- 
mein vorherrschenden ansichten über die Bedeutung der Bazillen- 
Ladper.Trhn Ger" Verpreitüng von.BaucBtyphus* 


Nach Aufz&áh:ung der Infektionskrankheiten, welche nur dem 
inhalt der Anschrift gemäss interessieren, möchten wir hesonders 
bei dieser Gelegenheit unter den angeführten Berufen auf die auf 
den Infektionsabteilungen und in den bakteriologischen Labora- 
torien sowie in den Impfstoffgewinnungsanstalten gegen Fleck- 
fieber beschäftigten Ärzte und ihr Hilfspersonal hinweisen, 
weil so-wohl die einen wie die anderen in Ausübung ihrer Tätig- 
keit der Gefahr der Ansteckung mit den Keimen verschiedenster 
Krankheiten ausgesetzt sind. Dagegen werden die Mitglieder an- 
derer Berufe, welche in Betracht kamen, im Zusammenhang mit 
ihrer Beschäftigung von dieser oder !ener Erkrankung heimge- 
sucht. Und wenn auch die, bei den Mitgliedern dieser letzteren 
Berufe auftretenden krankheitsformen verschieden sind, so weisen 
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sie doch das gemeinsame Merkmal auf, dass Ge S um Krankheiten 
Bandeit, welehe eienes, bet! Menschen, "Rio auch Tel Tiexen vopzeTT 


beziehungsweise, = dasss Ihre. Ansteeckungskeinelin dem-DOrsanTsnuseeeg 
Bieresihue parasitäres Dcum TraceDs /Spirille « de re Trek DT OScH 
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Gelbsucht bei bei _ der. Ratte), 


Wir müssen also vermerken, dass am häufigsten, wenn. auch 
Echt ausechin 22 ieh, diesfnsteckung 15 cecir wend$s ots Mar TOES 
bei also ncs merzessen, Gass der Nulzhrena ns eder CIS 
Een Menschen uonten wird, Zweoitene stellenzwrr eS dS 
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in Rede stehenden krankheiten - en _Verletzungserkrankungen sind. 
Darunter kommt dem Milzbrand eine Tonderstellung zu, weil seın 


—— u 


Ansteckungskeim Euer nur Gum o Ne SG letzten, dusseren Bedeckunger 
un m nn - aor nie Lungen in 4 
En. den den Organis mus dringt, sondern vnu aum Gus Wege Ñ Hber one "uungen cum 


denselben gelangen kann. 


indrescer,„stekle sdsimärs am Sshluss unseren Bertrzchtunger a5 
langt "sind, möchten wir uns darüber klar werden, worin ias Wesen 
des Einflusses der Berufspeschäftigung, auf asp Affrreren der 
akuten Infektionskrankheiten liegt. pio Nacre M orsenungen Fi Tanner 
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uns zum ns zum schluss, dass wir hier keine weitgehende Vermutungen in 


Bezug auf die Schwächung der Wiederstandskraft des Organismus 


der Arbeitenden Se, Ansteckungske ae eu must cMFKmM brauchen. 
ugt APTUCIUCIL gegen | La wveilvil. 
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Es genügt anzunehmen, dass res dom TenemBe sur ad CONO POTE seine 


Mitglieder mit dieser oder anderer Ansteckung gefährdet, weil er 


En AED Ann m LL LLLA LL L1 LLLLLLLLLLLLGZLL LLLLLLLLLLLLGGdGaoou—— En nn 0 nn ven od BEE A. 


Bedingungen Schals inswerlehen dc "ArbervendenJge Tesenbeist lam 
nit dem lem Ansteckungskeim EMI in gehäuften M Mengen in t in Berührung zu x zu treten. 


Es foTgen: 
Rundschreiben Nr.58 betr: Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung 


Bekanntmachung betr: Organisationsauftau der Fachgruppe 
Drogisten in der Gesundheitskammer 
im Generalgouvernement 


Anordnung der Regierung des Generalgouvernenenusg 
HaupmdbLeu l um duce verwaltung Abteilung Gesundheits- 
wesen’ betr: Prämien. für -Aufdeckong von Infektion- 

qued Llen. 
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